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Unfrankierte Vliese werden nlch! angenommen, Manuscriple n!ch! ziinickgeftellt.

Amtlicher Hheil.
Im zn , 4. B u l l e t i n .

8^'t der?. V ^s Wochenbettes Ihrer k. und k.
^lepha Mauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i a
"Nlperatur A, -o 'Ä Einerlei Veränderung ergeben.

^ h e r z o g z A ^ ^ " ! des durchlauchtigsten Herrn
N-n M a x i m i l i a n ist ein ungestörtes.

" " W h Professor Dr. G . B r a u n m. p.
<2e , -̂ -̂

"̂höchster "s?b l' Apostolische Majestät haben mit
vom 24. März d. I . aller-

^ L e g l t i H " ' " geruht, dass der mit dem Titel
, "°lcottsul ? ^ Weiler Kategorie bekleidete k.u.k.
°" Ä r n s ^ r Classe Alfous Freiherr Pere i ra
Uer El '^Ut m Tuuis das Commandeurlreuz
M e n O d^«"" Eichenlaub des grohherzoglich
i^^onsu n n , « ^ Wringer Löwen und der
»^°"lw P„"? ^lter des l. u. l. Generalconsulates
>chm M Ä e " Schmucker den kaiserlich olto-
"° lillgen dM^e'Orden dritter Classe annehmen

3 s ^ t t t t " E n t l ^ ^ ° s ^ haben mit
vom 6. April d. I . an

^,^ul ier en ^ " / n St. Polten den Domscholaster
Nnton E r d i n g e r zum

rcn, "kos»" " ""' ^llnonwu« »enior Dr. Simon
""' gerubt ^"" Domscholaster allergnädigst zu
5 " M a d e y s k i m. p.

d ! i I ° > u 7 d N des. Innern hat den Bezirks-
desV 3 r a . , , " " " "s tar für agrarische Operationen
^ V e r n a n n t " ' " ^tatthalterei-Secrelär in Nieder-

^ t ^ tmnt t t cher^MU
^Mchn/'^^ewerbeiulpcctors Dr. Valentin

' " M über den I V . Anfsjchtsbczirl.

^3b°. G k ^ ^ u i s s e fehlten in den Betrieben des
die Gewerbeinhaber

' H ^ I n a b ? ^ ' ^ ° l ) n l i s t e ihre Pflicht erfüllt
die einer Genossen-

schaft angehören, geben zu ihrer Entschuldigung meistens ^
an, dass die Evidenzhaltung des Arbeiterstandes ja
ohnehin durch die Venossenschaftskanzlei besorgt werde.
Bei fabriksmäßig betriebenen Gewerben haben wir
deren Abgang in drei Fällen constatiert. Die Führung
der Verzeichnisse geschieht in der Regel nach der vom
Gesetze vorgeschriebenen Ar t und Weise. Die Einrichtung
der vom 8 90 G. O. vorgeschriebenen Verzeichnisse über
die verhängten Conventional »Geldstrafen haben wir
wieder in einzelnen Fällen vermisst.

Arbeitsordnungen haben sich so ziemlich überall
eingebürgert, wo die Verpflichtung zu ihrem Erlasse
dem Gesetze nach vorlag, sowohl in Betrieben, die wir
zum erstenmale besichtigten, wie in solHen, die uns von

! früher her bekannt waren und wo wir deren Abgang
oder Unzulänglichkeit und Mängel schon einmal füher
beanständen mussten. Sie fehlten zumeist nur noch in
solchen Betrieben, deren jeweiliger Charakter die An-
wendbarkeit des § «8a G. O. zweifelhaft erscheinen
liest (zum Beispiele im Handelsgewerbe, im Baugewerbe,
in zwar maschinell arbeitenden, aber deshalb noch
keineswegs den Charakter von Fabriken besitzenden
Werkstätten u. a. m). Selbst das Kleingewerve fängt,
Dank der Einsicht mancher Genossenschaften, an, Arbeits»
oder Werkstättenordnungcn einzurichten, obwohl für
diese Betriebe die Verpflichtung des H 88» G. O. nicht
besteht. Weitaus der größte Theil der heute vorhaudeuen
Arbeitsordnungen waren solche, die nnter der dirccten
oder indirecten Mitwirkung des Gewerbe-Inspectorates
entstanden sind. Von den einzelnen zur Begutachtung
vorgelegten Entwürfen neuer oder revidierter Arbeits-
ordnungen habeu neben anderen mehr oder minder
wichtigen Punkten insbesondere folgende Anordnungen
«uferen Widerstand gefunden: a) die Vorschrift, dafs
der Arbeiter so lange in Arbeit zu verbleiben habe, als
der ihm gewährte Vorschuss abgearbeitet sei (Glas-
fabrik); !)) die Anordnung, dass die Arbeiter gleich«
zeitig immer nur in bestimmter Zahl, nie allesammt
künden dürfen (Spinnfabrik); e) die Vorfchrifl, dass
Beschwerden der Arbeiter nie mit einem Collectivschritte,
sondern stets nur einzeln von jedem betheiligten Ar-
beiter bei der Betriebsleitung einzubringen seien (Leder-
fabrik); 6) die Clause!, dass es der Betriebsleitung frei
stehe, die Arbeitszeit je nach Bedarf ohne Aenderung
der betreffenden Bestimmung der Arbeitsordnung zu
verlängern (Fabrik der Tex t i lg ruM) ; 6) die Auord-
nung, dass Abzüge für Schadenersähe von Löhnen
gemacht werden dürfen. Ein großer Uebel stand liegt

in der großen buntfcheckigen Verschiedenheit der einzelnen
Arbeitsordnungen, die so lange nicht schwinden wird, als
die Industriellen nicht selbst sich daran machen, für die
ganze Branche Musterentwürfe aufzustellen, deren indi-
vidualisierende Anpafsung dann den einzelnen Unter-
nehmern überlassen bleibt.

4. Das Lohnwesen.
Als Lohnsysteme fanden wir in den inspicierten

Betrieben wieder sowohl Stück« wie Zeitlohn in Geltung.
Entweder wird nur nach Zeit oder nur nach dem
Stücke, oder theils nach den einen, theils nach den
anderen entlohnt. Beide Syste ne sind oft derart com-
biniert, dass bald einzelne Kategorien von Arbeitern im
Stücklöhne, andere im Zeitlohne stehen, bald wieder
innerhalb derselben Kategorie das System nach Bedarf
gewechselt wird und die Arbeiter derselben heute Stück»
lohn beziehen, während sie gestern noch nach Zeit ent«
lohnt worden sind. Der Accordlohn beherrschte wieder
zwar nicht den überwiegeuden Theil, aber immerhin
einen verhältnismäßig großen Kreis von Betrieben. Er
wurde in den meisten Industriegruppen angetroffen; am
wenigsten war er in Betrieben der Textil- und Nah»
rungsmittel'Industriegruppe vertreten. Allerdings fand
er sich durchwegs auf besondere Dienste, Verrichtungen
uud Verhältnisse beschränkt. Wo es nicht möglich war,
die Arbeit genau zu überwachen, wo es galt, den Ar-
beiter zu besonderem Fleiße anzuspornen, wo es sich
um Arbeiten handelte, die entweder besondere Geschick»
lichkeiten oder das Ausgebot eines gewissen Maßes von
Vorsicht und Sorgfalt erforderten, wenn dem Arbeitgeber
nicht Schaden an Material, Zeug und Geschirr er-
wachsen sollte, war fast ausnahmslos dafür der Accord-
lohn eingerichtet. Das Geltungsgebiet desselben nimmt
mit jedem Jahre zu; wo ls halbwegs möglich ist, wird
dessen Anwendung versucht.

Wie mich jedoch zahlreiche Wahrnehmungen des
Berichtsjahres belehrten, sind mit dem Accordlohne auch
eine Reihe von Nachtheilen verbunden, welche die ab«
solute Vortheilhaftigleit desselben für die Unternehmer
einigermaßen in Frage stellen. Abgesehen davon, dass
dieses Lohnsystem eine oft complicierte Berechnung und
besondere Controlen erheischt und trotzdem Schwindeleien
nicht zu verhüten vermag, begünstigt der Accordlohn
vielfach nur Eilfertigkeit und Unfolidität der Arbeit,
gesetzwidrige Ueberzeitarbeit und oft eine derartige An-
fpannung der Sinne und Kräfte des Arbeiters, dass
demselben infolge dessen oft die erforderliche Aufmerl«

^ Nmsseton. '
^ l der Sterne und ihre Vertheilung

«n Namne.
»eh^ir ^ . III.
^ > f f / " daher mit einiger Berechtigung an-
^ ( ? ° z ^ dass auch für die übrigen Größe.,-

der Entfernungen dasselbe sei
< Dann erhalten wir für die
'"lter'^ Stirne . ' '"e Entfernung von 96 Licht-

^ < " wären 15)0, die
^ " e ? von " « ' ^ d l e Sterne sechster Größe 390
^ v,? vierzeb^ Ä^rn t . Demnach würde» die
< ° " u n z ^ n Größenclaffe etwa 10.000 Licht-
? ? ' °"f "m"^e in . Wenn wir hente ewe
F t > H F "Sterne wahrnehmen, wenn er
^ he?""- so ^ ""s plötzlich einiqe Grade
^ N ^ r ^ s t ^ ^ t e n wir ein Ereignis, das

sich gicng, sondern das zu
^ vH " " l "e Geschichte noch keine
! t " ^ s t i e r t Einigermaßen über die Tiefen
^ ,.. eM W d " ^ben, wollen, wir noch ver-
^ H wachen w , ? > Anordnung des Sternen-

^ V ^ l b st^ "elche Form es hat und wie es
« ° / ^ e , d'r ^. ? ^obachter erscheinen würde.
I k M c. zu bean.w '5 " l "ae auf wissenschaftlicher

""suchte, war W.lliam
"ann. s ^ M t e r t e ""^ doch so vorsichtig

' U' "lexandev von Humboldt von

ihm, hat zuerst das Seukblei iu die Tiefeu des Himmels
geworfen, um die Grenzen und die Form der ab-
gesonderten Sternschicht zu bestimmen, die wir be-
wohnen. Herschel gieng dabei so zuwerke, dass er an
den verschiedensten Stellen des Htmmels Felder gleicher
Größe mit einem achtzehnzölligen Teleskop gewisser-
maßen herausschnitt und d«e m jedem dieser Felder
vorhandenen sichtbaren Sterne zählte. Aus der Anzahl
der Sterne schloss er dann auf die Entfernung der
Himmclsregion, aus der das Feld ausgeschnitten war,
indem er annahm, dass die Verthrilung der Sterne
eine gleichmäßige und die Abstände der Sterne von-
einander dieselben seien. Aus Wesen Mesfungen schloss
er weiter, dass unsere Sternenw.'lt eine linsenförmige
Gestalt hab.'. Wir befinden uns nahezu in der Mitte,
den Rand der Linse bildet die Milchstraße, in dieser
Richtung erstreckt sich unsere Welt etwa fünfmal fo
weit als senkrecht dazu. I n seinen späteren Lebens-
iah/en gab Hcrschel selbst seine ursprüngliche Annahme,
dass die Entfernungen der Sterne voneinander überall
aleich aroß seien, anf. Es war ihm bei seinen Aus-
zählungen der Gestirne aufgefallen, dass sie an ein-
zelnen Stellen in größerer Anzahl zusammengedrängt
erschienen was er einer «haufenbildenden» Kraft zu-
schrieb Er schlug daher, um über den Bau der Welt
e?,e Vorstellung zu bekommen, einen anderen Weg
ein indem er von der Helligkeit der Sterne ausgieng,
ohne dabei zu eincm abgeschlossenen System zu ge-

^"'̂  Nach Hechel beschäftigten sich noch vornehmlich
Struve in Pullowa und der englische Astronom Proctor
mit dem Bau des Weltalls. Jeder von ihnen hat durch

seine Arbeiten die Frage der Antwort näher geführt,
und in neuester Zeit hat Professor Newcomb unser
Wissen über die Anordnung des Steruenhaufens, von
dem uusere Sonne einen Theil bildet, zusammengefasst.
Seine Schlüsse sind folgende: Die überwiegende Mehr-
heit der Sterne ist in einem Raume von der Form
einer nahezu runden und verhältnismäßig flachen
Scheibe enthalten, deren Durchmesser erheblich größer
ist, als ihre Dicke. I n diesem Raume sind die Sterne
nicht gleichmäßig vertheilt, sondern zu Haufen und
Gruppen von verschiedenartigster Form und Größe
vereinigt. Fast in der Mitte des von den Sternen ein-
genommenen Raumes steht unsere Sonne mit ihren
Planeten. Sie gehört wahrscheinlich zu einem kleinen,
nur wmige Hunderte von Sternen umfassenden Hausen,
der nahe in der Mitte der Milchstcaßenebene liegt
und dessen Glieder uns in den hellen Sternen, welche
die Milchstraße umsäumen, zu Gesicht kommen. I n der
Region der Milchstraße stehen die Sterne am dichtesten,
nicht gleichmäßig vertheilt, sondern zu Haufen geballt,
die, bald groß r, bald kleiner, zwischen einander oer<
hältnismäßig sternarme Lücken lassen. Zu beiden Seiten
der Milchstraße sind die Sterne dünner und gleich«
mäßiger gesäet. Die helleren, mit bloßem Auge wahr-
n hmbaren Sterne sind, abgesehen von einigen An-
häufungen, wie wir sie z. B. in den Plejaoen sehen,
ziemlich gleichmäßig über die scheinbare Himmelskugel
verbreitet. Außerhalb der Milchstrahenregion treffen
wir denn noch auf eine Region der Nebelflecke. Ob wir
in den letzteren entstehende Welten vor uns haben
oder ob sie etwa, ein jeder für sich, ein Milchstraßen-
system darstellen, dessen Entfernung von uns ô un<
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samkeit und Vorsicht verlorengeht, die aufzuwenden ist,
wenn er nicht an den Maschinen und Apparaten zu
Schaden kommen soll. Endlich ist der Nccordlohn eine
immer fließende Quelle von Vertragsbrüchen seitens
der Arbeiter und von anderen Streitigleiten der letzteren
mit den Arbeitgebern und deren Vertretern. Es sei hier
beispielsweise nur einzelner Fälle gedacht, welche sich
während des Berichtsjahres zugetragen hatten. I n einer
Grazer Fabrik der Metallindustrie wurde das Unter-
nehmen durch einen seiner Arbeiter, welcher zu wenig
zu verdienen glaubte, dadurch hintergangen, dass er
eine Zeit hindurch regelmäßig mehr Arbeit verrechnete,
als er wirklich geleistet und abgeliefert hatte.

Politische Ueberficht.
La ib ach. 1U. April

Die durch das Osterfest in den Berathungen des
R e i c h s r a t h es eingetretene Pause geht in wenigen
Tagen zu Ende. Am nächsten Montag tritt bereits der
Vudget-Ausschuss zusammen, und tagsdarauf, am
Dienstag, hält das Abgeordnetenhaus wieder eine
Sitzung. Auf der Tagesordnung befindet sich die Fort-
setzung der Berathung über die Steuerreform.

Die N e u w a h l e n f ü r den i s t r i a n i s c h e n
L a n d t a g werden im Laufe des nächsten Monates
stattfinden. Am 15. Ma i wählen die Landgemeinden,
am 21. Ma i die Städte und am 24. Ma i der Groß-
grundbesitz. Die Wahlmännerwahlen in der Gruppe der
Landgemeinden sind bereits im Zuge.

Ueber die Dauer der Frühjahrssession des d e u t -
schen R e i c h s t a g e s sind kaum noch Vermuthungen
möglich. I m Plenum ist der Etat, in der Commission
die Umsturzvorlage erledigt. Betreffs der übrigen Vor-
lagen, Aenderung des Zolltarifs, der Strafprocess-
Ordnung, Tabaksteuer, Reichs-Finanzwesen u. a. m, be-
finden sich die Eommissisns-Verhandlungen in mehr
oder minder vorgerücktem Stadium; betreffs der letzt-
gedachten Vorlage sind sie noch nicht einmal begonnen.
Die Brantweinsteuer-Vorlage harrt gar noch der ersten
Lesung. Daneben läuft noch eine Reihe Commissions-
Verhandluugen über Anträge aus der Initiative des
Hauses, unter denen wir nur die über den Antrag
Kanitz hervorheben. Schon die Bewältigung dieses
Arbeitspensums setzt ein Maß von Arbeitszeit und
Kraft voraus, welches über die durchschnittliche Leistungs-
fähigkeit einer Reichstagssession hinausgeht. Die Börse-
reform, das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
sollen noch vorgelegt werden. Wenn möglich auch eine
Novelle zum Zuckersteuergeseh und wenn nicht, jeden<
falls ein Nothgesetz betreffend die Fortdauer der
Prämien. Auch noch von anderen Vorlagen aus dem
Ressort des Reichsamtes des Innern ist die Rede.
Unter diesen Umständen kann die Session noch weit in
den Sommer hinein währen.

Am Ostermontag, also am Tage, bevor der P r ä -
s i den t der f r a n z ö f i s c h e n R e p u b l i k seine an
Sympathie-Kundgebungen reiche Reise nach den Hafen«
städten der unteren Seine antrat, hat in Paris ein
Ministerrath stattgefunden, der fast ausschließlich den
Fragen gewidmet war, welche durch die Vorbereitung
des Budgets für 1896 aufgeworfen werden. Minister-
präsident Ribot, der zugleich Finanzminister ist, setzte
seinen Collegen die Schwierigkeiten auseinander, welche
die Herstellung des neuen Budgets für 1896 darbietet.

Eine osficiöse Note dementiert in kategorischer Weise
das von einem Morgenblatte gemeldete Gerücht von

einem anarchistischen Complot gegen den Präsidenten
der Republik, F a u r e .

Marschall M a r t i n e z C a m p o s ist in San-
tiago auf C u b a angekommen und stürmisch empfangen
worden. General Gouverneur Calleja, welcher seine
Demission gegeben, hat sich angeboten, unter dem Ober-
befehle des Maischalls zu verbleiben. — Der Senat
genehmigte einen Gesetzentwurf, durch welchen den Fa-
milien der mit dem Schiffe «Königin-Regentin« ums
Leben gekommenen Seeleute für die Dauer eines Jahres
die Bezüge der Schiffbrüchigen bewilligt werden.

Der Conflict, der zwischen Schweden und
N o r w e g e n ausgebrochen ist, der allerdings durch
die Abreise des Königs von Christiania und den de-
monstrativen Empfang desselben in Stockholm ver-
schärft worden ist, dürfte schließlich nach den neuesten
Nachrichten durch gegenseitiges Nachgeben auf friedliche
Weise beigelegt werden.

Die chinesischen Friedensunterhändler sind am
17. d. M . nach Tien-Tsin abgereist, die japanischen
Bevollmächtigten kehrten nach Hieroshima zurück. Dem
Vernehmen nach ist für die Ratification des Fricdens-
vertrageS eine dreiwöchentliche Frist gestellt. Der Kaiser
und die Kaiserin von Japan begeben sich demnächst
nach Kioto.

Dem Vernehmen nach enthalten die Friedens-
bedingungen zwischen J a p a n und C h i n a außer der
definitiven Abtretung der Halbinsel Liautung und
Port Arthurs die Bestimmung, dass Japan bis auf
weiteres auch Wai'hai-wai als Garantie für die Er-
füllung der Friedensbeoingungen im Besitze behält.

Tagesnemgleiten.
Erdbeden.

Auch aus Steiermarl liegen neue Meldungen über
die durch die Erdstöße in der Nacht vom 14. aus den
15. d. M. angerichteten Zerstörungen vor. Unter den am
schwersten betroffenen Orten Unter-Sleiermarks befindet
sich St. Marein bei Erlachstein, wo das alte Schulhaus.
das Gebäude des Bezirksgerichtes und die Kirche großm
Schaden erlitten haben. Die im Schulhause eingemieteten
Parteien mussten delogiert werden. Die ersten Stöße
waren von einem brausenden und pfeifenden Sturme
begleitet.

Einem Berichte der «Grazer Morgenpost» aus Cilli
entnehmen wir folgende Schilderung der Schreckensnacht:
Dem Erdstoße gieng ein donnerähnliche« Rollen voraus,
worauf die Erde heftig erschüttert und alles auf derselben
in gewallige Schwingungen versetzt worden ist. Gläser,
Vasen, überhaupt alle leichteren Gegenstände geriethen in
heftige Bewegung m,b wurden von ihren Plätzen zu
Boden geworfen. Die Gebäude krachten in allen Fugen,
die Thüren wurden geschüttelt, Fenster klirrten, die Uhren
blieben stehen, kurz alles mahnte laut an die gefahr-
drohende Situation. Fünfzehn S'cunden lang dauerte dies
Schauspiel, das in einzelnen Gassen durch das Geftolter
der herabfallenden Dachziegel und Rauchfänge geradezu
ein grauenerregendes wurde. Nach diesem Stoße folgten
zwei schwächere, und etwa nach zehn Minuten polterte es
ähnlich dem erstenmale. Wer nicht schon früher aus dem
Zimmer geflohen war, den duldete es jetzt nicht mehr
länger im geschlossenen Raume. Alles eilte auf die Straßen,
die Plätze, lief in die Gärten oder zu den benachbarten
Feldern und wartete bang, was wohl noch kommen werde.
Pas Militär wurde in den Kasernen alarmiert und bezog

auf dem kleinen Glacis ein Freilager, wo alib ^
strengen Kälte wegen Lagerfeuer angebrannt w m o ^ ^
Burg- und Hauptplatz glich einem Lager, denn u ^
sah und stand hier die geängstigte M e n s c h " « ^ ,^
im Bahnhose wimmelte es von Menschen, d«e y ^
Rettung gesucht hatten. So lagerte olles ' " " ^ ' B
um 3, halb 4 und viertel 5 Uhr frilh ^ h„,M.
Erdstöße bemerkbar machten und die schon etwa» ^ ,
teren Gemüther neuerlich in Aufregung ver<eß .̂' ^
zwischen war der Morgen angebrochen, "" ^ W
Tageslichte begann die bange Sorge der ^aG z« ^
Ermüdet von den iiberstandenen Ichrecken w '
wieder die verlassenen., Wohnräume. . ^ ^

Ueber den Verlauf des Erdbeben« ' " . « " " M.
richtet die «Agramer Zeitung»: Das l f " " " ^ ,
Ostersonntag wurde in Kroatien bis Virovlt'ca ^
gradiska im Osten und gengg im Silben beovay ' ^ , ,
im nordwestlichen Vosnien wurde es verspürt. ^ .
sächlich betroffene Erdiebensvalte scheint die « " ^
Laibach-Cilli zu sein. und wurden die d'ele "e , ^
Vuccaraner und Agramer Spalte in Mmc ren > ^ ^ ^
zogen. I n Trsie bei Cabar war die E r M ^
stark, das« sie alle Leute weckte, Uhren blttben > ' ^ ^
Hausgeräthe wackelte und Küchengerälhe si"" ^
Wand. Das Schulgebäude zeigt Sprungs ^ " «" ^
schaukelten die Häuser wie Schiffe. I n P " " ^ ^
die Glocke auf dem Kirchthurme zu läuten, ^ ^ '
Fenster klirrten, das Hausgeräthe schaukelte. .^ „«!
thiere geriethen in Angst, und die Bewohner
die Gasse.

« * * . . .yellll<p
Interessant ist folgende Mittheilung v e » ^ „D

Reichsanzeigers,: Da, Erdbeben in der ^ , ^t ,
14. zum 15. d. M. ist von den I n s t t « " " " " ,„,.
orologisch-magnetischen Observatoriums ' " f " „ ^ ^"°
gezeichnet worden. Der wesentlich von Su" . ^ M
gerichtete Stoß setzte um 11 Uhr 20 Mnulen
Magnetnadeln in Schwingungen. . ^ ,

- ( Z u s a m m e n s t o ß e t « r b e i « ^ ^ .
den giegelwerlen am Wlenerberge !">" , .hM« ?r
mittags ein Zusammenstoß zwischen 500 » ^ der
Arbeiterinnen, welche ihre Genossen »'"". ^ach« <" '
Arbeit hindern wollten, und der S iche l ' " ^i?
die von der erregten Menge thällich °ngeg^ y lbM
und von der Waffe Gebrauch machen musste " ^ M "
wurde schwer, zehn leichter verletzt. Mehrere « ^
wurden vorgenommen. «> M ^ , .

- ( P r e s s l l a g e i n « u b a p e ^ ,,, M
Vudapester Schwurgerichte begann ° " ^ r l e n B ^
Handlung über die Pressllage des griechM ^ g y °
Seelsorgers Johann Pap in Gün« ^»en " ^ M i"
Hlrlap.. Der Klage liegt eine N«he °7m «e!<< ,.
gründe, welche im Sommer 1893 nach v"' ^ M
Kaisers in Vorossebes im genannten v l ^ ^
waren. Angeklagt sind außer dem ^ H ^ H e ^ H
geordneten Julius Horvalh, der verantworm^^ ^
Alexander Senyve und die Mitarbeiter »".
und Max Markus. . M " "Use

- ( A s i e n . E x p e d i t i o n . ) D " ^ M ^
berichtet: Die Vorbereitungen zu d " " z» g " ^
des Grafen Eugen Zichy nach Asien werve" ^ y °
Eifer ihrer Beendigung zugeM", da ? ^ S ^ l l
Reise mn 28. d. M. anzutreten
des Grasen erstreckt sich auf alles, was , l " hel ^
irgendwie zweckmäßig sein kann; so " " ^ L i e d ^
u. a. auck einen Vbonoaravhen mit,

geheuer ist, dass die Tausende von Sternen in ihm
auch für unsere stärksten Fernröhre in einem zuweilen
kaum sichtbaren matten Schimmer zusammenfließen,
lässt sich zur Zeit noch nicht entscheiden. Auffchluss
darüber vermögen zum Theil die speklroskopischen Unter-
suchungen bringen.

Diese haben nun gezeigt, dass wir es bei einigen
Nebenflecken mit glühenden Gasgemischen zu thun haben
— es sind das also unseltige'Sonnen, die sich noch
im Zustande des Urnebels befinden und bei denen noch
Millionen Jahre vergehen mögen, bis sie, auf einen
kleineren Raum zusammengedrängt, als Sterne auf-
leuchten, von den zukünftigen Astronomen als Zeichen
der nimmer müden Schaffenskraft der Natur bewundert.
Vei anderen Nebenfleckcn weist uns das Spektroskop
das Vorhandensein von festen Körpern nach — es sind
dies also entweder thatsächlich unendlich weit von der
Erde entfernte Sternhaufen, oder wir haben eine Gas-
masse vor uns, die sich schon zum Theil verdichtet hat,
die also schon zu einer weiteren Entwicklungsstufe fort-
geschritten ist, in der aber noch genügend nebelige
Materie vorhanden ist, um die Erscheinung der ver-
dichteten Theile zu verdecken, die sich aber dem Spektro-
skop nicht entziehen können.

Wenn wir somit zur Zeit auch schon eine Vor-
stellung von der Form unseres Weltsystems gewonnen
haben, so bleiben doch noch viele Fragen übrig, zu
deren Beantwortung kaun: die ersten Schritte gethan
n!^' ?"^ "^enen die Nachkommen noch ein ungeheures
Grl»<t de« Forchen» finden werden.

Attppen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschü rnan .

(73. Fortsetzung.)
Jetzt war sie wieder ganz die ungestüme, trotzige

Vlanche de Maubert; es schien ihr nachträglich leid zu
thun, dass sie sich von dem Impulse des Augenblicks
zu einem so weitgehenden Vertrauen hatte verlocken
lassen.

Seine Haltung war allerdings jetzt mustergiltig.
«Das Lächeln gebe ich zu, meine gnädigste Cou-

sine,» sagte er, «aber den Spott leugne ich ab. Davon
war ich himmelweil entfernt. M i r ist im Gegentheil
seit langer Zeit nicht so ernsthaft zumuthe gewesen, wie
eben jetzt während Ihrer Rede. Ein ungläubiges
Lächeln war es, meine holde Vase, kein spöttisches. Wer
so heiß empfindet wie Sie und — Verzeihung für die
fade Schmeichelei! — wer so über alle Maßen reizend
ist, der ist dazu geschaffen, zu lieben und geliebt zu
werden. Was Sie da eben sagten, dass sind Phanta-
sien einer Achtzehnjährigen, die in nichts zerstieben
werden, wenn erst ihr Herz erwacht. — Sie werden
ungeduldig? Sie wollen nichts davon hören? Immer-
hin, es ist doch wahr, und ich beneide denjenigen, dem
es gelingen wird, Sie zu überzeugen von der Wahr-
heit des Nibelwortes: Das Weib soll Vater und
Mutter verlassen und dem Manne nachfolgen. Er
wird ein sehr glücklicher Mensch sein — w i e glücklich,
das weiß ich allerdings erst seit dieser Stunde!»

Vlanche ließ ihren Fächer ausemanderschwirren
und lehnte den Kopf an das Sammetpolster zurück.

. ^ , 7^ habe ,̂<
Egon hätte glauben können, ^träumt ^ ^ > c y ,̂
ganz war sie jetzt wieder die u b e r m " ^ ^ u
heit, die geneigt ist. über alles zn M " ' .
das Getändel des Salons hinausgeyr. ,,„t " ^

«Sie predigen, mon eouttiiv laA. d a s s ' ^
schem Achselzucken. .Gestatten S»e " ^ soB
mir bequem mache, die Geduld m>Mr
gehen.. , Eins

Egon verneigte sich wch . eo^'"«', ^
«Ganz, wie's Ihnen bel.ebt, " " ^ , , S ^,.

aber sage ich Ihnen i
hinfort nicht mehr durch al l ' °.e k ü h ^ ch .
die Sie jetzt zur Schau tragen. <̂ V U ^ b e « H
an die Maske, seit Sie geruht haben, ^ t>' ^
für eine kurze Weile zu lüften. ^^^v"pp^«, i l ,gte"
nende Kokette und eine seelenlose S ° l o M
Sie nie gehalten, wohl aber für emen l ^ ^
Schmetterling, der im SonnenlM > ^ hol'' ^ ,
Schatten meidet. Ich habe " ' « 9 ^
wie alle sehr verwöhnten zungen ^a« ^g zU ^
Ihre Macht über Männerherzen em jcher l " ^
brauchen. Außerdem hielt ich ff»e " " etz.e K >
eigensinnig, und in Bezug auf ^ icht g " "
habe ich auch jetzt meine Melnung n ^ s,,,

Blanche lachte hell auf. . ^ u c h ! ' Uchde"'
«Gott sei Dank. ein ^ >

«Die Atmosphäre fängt an, stch O „ , e i c h e l h N <
Sie mir indes eine nicht gerade I ^ f ^ e ö ! " , F
wie ich zugestehen muss, wohlg ^ N ^ „ l l j "
meines Charakters gegeben haben, ' "
die Sitzung schließen.»
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ocheb« n 5 b " Ungarn wohnenden Vollsftämme
°̂n vilr l.!«". ?""^ ^ ie Expedition ist aus die Dauer

" bis ftnf M ^ t e n berechnet.
W ist m i " « ^ / ' H i s t o r i l e r t a g . ) I n Frank-
l°°"ne »e «ten ° ^ " ^ " kutsche Hlstorikertag zu-
Mhlt N, n ^ ^ " ^ " " " ^ ^ ' ^ München)
6l«n s M « I , 2""g. zur Tagesordnung beantragte
W N e 1 ? " ^ ' ^ Versammlung möge eine Erklärung
^egen «us " ? ^ ° " ° ^ beschließen. Mehrere Redner traten
Hetzer au« nü> " österreichisch-ungarische Generalmajor
bch der ln !? " ' ^ " ^ ' bie Oesterreicher würden im
!Hn N « ? , " " " " « des Antrages Stern den Saal ver.
"'l ollen o. ^c"" Berathung lehnte die Versammlung
°«i die 5 » ! . . ' ^ ^ Stimmen es ab. den Antrag Stern

sehen.

^clll- und Provillzial-Nachrichten.
Erdbeben.

Kundmachung.
die 3 " ^ ^nmstaq dou 20. d. M . werden sin-
^initta." "" folssendeu Plähel, n,n 2 Uhr
^lckt ,?^ '""'"^ Speisen unentgeltlich vcr

am Kaiser-Josef Platz,
mn Congressplatz,
anl Deutschen Platz,
° " der Tirnaucr Brücke,

. " n Iatobsplatz.
l'rc,W ^ . ^ l c h e von dieser Vertheilung Ge-
^lselm , . ' . " "«en , haben Cssqeschirr und

^/«rmgen.
" " « ' 2 0 . Apr« 1895.

Der l. l. Lanbespräsident:

Hein m. p.

" l ^ Ausruf
"̂  Manen der Wohlthiitiakeits-

I Vereine.
7'ders d/e ̂  ""lchlichcn Katastrophe, die be-
^ es an . " ' ^ Bevölkerung so schwer trifft,
5 ^ l y " ? zu helfen, so weit es geht.
? '^nan^? " anibulante Küchen und eiue Ar t
Lilien ^ " " ^"chtet werden, zu welchen alle

^ Lich,' s.' " l " " e " des Vereines der christ-
s ^iest,>,s/") ^ l allen: aufgefordert, sich iu
M e ^ " ^ ^ in der Baracke, wo ich Unter-

t /"' '"o s ^ Variuherzigkeit betheiligen
^l'll ig h '^ alle genauen Weisungen zur Ver-
^l trn werd ° ^ ^ ' " ^ ^ " " " " " ' Obdachlosen

^ ° « 19. April 1895.

<^lga Daron in Hein
.. geb. Gräfin Aprarin.

^ !n"^1ü.^" '^ " " lschast hat in hoch-
^ > ^ n d e t ^^ Nothleibendcn in Laibach 3000

tz«'"lvort v ' ^ ^ ' ' . " " ^ Nine« nur noch auf
M a lhnuna , ? ' ^ ^ U ' dass ,nir nie auch um die

meine verwandtschaftliche
» > e r in . " ? Sie beleidigen. Sie kamen als
> V ' e El, l l .^"" !" l iche Haus, in dem ich seit

Adoplwsohnes einnehme.
? < M die N . ' " " " e llnädigstr Cousine, gestchen

^ ^ ' " h « l t n s " 7 ' s ^ ^ ^ "ngelhan war, ein
^ - I Donjen »,°! V) fassen und nnch e»n wenlg
!"s<H? ">r f r H ^ " ^" lassen, das mir der gute
^ I 'ch vow ? ? 7 luugen Dame gegenüber selbst.

^ N 'e inV 'eben hätte. Äiichts liess mich ahnen,
l, . ^ t h u e f z ^ m i i s d e u t e t e u ! .

M i l '' nanz " " ' . ' ^ P6<i»6 cou^ino cl.c'ie! Ich
. , ^ > Ihre W g l i c h e « Verlanqm. Ihuen
> ^ " H c>?««de z». danken..
> ! . Wen.' H " e n das. Da kommt mein Tä'nzer,

'Unl> ' ^ ^ ^ " ' ^ Missverständnisse

h. ^ ^ . ^ t r a t ^ , ^ . ^ ^ . „ ^ .

' l ! 3 > H ^^lbschicdsblick unter den langen,
^ > r ' " K i i p f l " " Wvor, ein amnnthiges R'eige,:
" ^ V'«ch den, m ^ ? " ' " weng sie mn Ar.nc ihres

° Pr im'^"Nsaal hinüber verfolgt von den

* Aus der Sübbahn dienen gegen 250 Last- und
Personenwagen zur Unterkunft für Obdachlose. Die Um-
sicht und Zuvorkommenheit des gesammlen Veamten- und
Pienerpersonales kann nicht genug rühmend hervorgehoben
werden, denn es ereignete sich trotz der riesigen Anforderungen,
welche die sorgsame Rücksichtnahme einer zahlreichen auf-
geregten Menschenmasse bei gleicher Bewältigung eines
gewalligen Verkehres erfordern, keinerlei Unsall. Das
gleiche gilt von Beamten und Dienern des Staalsbahn-
Hofes, wo infolge des beschränkten Raumes sehr schwie-
rige Verhältnisse herrschten.

5

* Die Commission zur Conftatlerung der Schäden in
den einzelnen Häusern sehte gestern ihre Erhebungen fort
und musste neuerlich Delogierungen vornehmen. Es zeigt
sich bedauerlicherweise, dass die den Obdachlosen zur Ver-
fügung gestellten Räumlichkeiten nicht in dem Maße in
Anspruch genommen werden, wie es wünschenswert er»
schiene. So war gestern die Livil^Reitschule nur von
wenigen Personen beseht, und die Räumlichkeiten in den
SchulgMuden in den Schulgebäuden unverhältnismäßig
schwach besucht. Zahlreiche Personen ziehcn den Aufenthalt
in Zelten und Waggons, ungeachtet aller sanitären Ve-
denken, vor. Die Aufstellung der Baracken schreitet rüstig
vorwärts.

>ü

Da« Präsidium der Finanzdirection in üaibach wurde
seitens des hohen k. k. Finanzministerium« angewiesen,
den B e t r a g v o n 2 5 . 0 0 0 G u l d e n zur Gewährung
von Nolhstands'Unterftühungsn anlässlich der Erdbeben«
katastrophe zur Verfügung zu stellen.

Der Wiener Stadtrath hat befchlossen, für die in»
folge des Erdbebens nothleidend gewordenen Familien
den Betrag von 5000 st. zu bewilligen, und wirb einen
diesbezüglichen Antrag morgen im Gemkinberathe ein»
bringen.

Heule morgens lst der Vunbespräsibcnt vom «rothen
Kreuze», Gras F a l l e n h a y n , angekommen.

Der Ehef'Arzt der ^ W i e n e r f r e i w i l l i g e n
R e t t u n g s g e s e l l s c h a s t , D r . E h a r r a s , und
lais. Rath H o s t n i g sind bereits gestern angelangt, um
die nöthigen Anordnungen wegen Aufstellung der heute
eingtroffenen drei Küchenwagen zu veranlassen. Die
Küchenwagen werden auf den Plätzen der Stadt aus«
gestellt und in Thätigkeit geseht werden, und es können,
alle drci Stunden 2b00 Personen mit Suppe, Fleisch und
Gemüse hslöstigl werden.

Heute um l L Uhr 41 Minuten nachmittags kommt
eine Nothftanb«lilche des ersten W i e n e r V o l l s l ü c h e n .
V e r e i n e s an, welche zur Verlöstigung von 3000 Per-
sonen benützt werdm kann. Weiters werden in Sveise-
Transporlsgeschirren heule 2000 Portionen Hillsenfrüchte
und 200 Portionen Gulyas von Wien übersendet.

Die l r a i n i s c h e S p a r c a s s e lässt täglich 1400
Personen in der alten Schleßstälte durch den Volksküchen-
verein beköstigen.

. * *
* Der Gemeinderalh hat gestern in ein« außer-

ordentlichen Sitzung beschlossen, im telegraphischen Wege
durch die Allerhöchste Eabinelslanzlei Sriner l. u. k. Apo-
stolischen Majestät den unterlhänigsten Dank für die der
Stadt Laibach durch die Allerhöchste große Spende be-
wiesene Gnade auszudrücken.

Nach beendeter öffentlicher Sitzung wurden Vor-
lrhrungen anläsSlich der durch das Erdblbm hervor-
gerufenen Nothlage berathen und beschlossen:

Der Polizei sei aufzutragen, gegen das Schnellfahren
in den Gafsm der Stadt einzuschreiten. A n das Kriegs-
Ministerium sei die Bitte zu richten, l in Bataillon
Pionniere nach Laibach zu senden. Der Staatsbahn und
der Südbahn und deren Personale sei der Dank für ihre
Zuvorkommenheil auszusprechen.

Der Bürgermeister theilte weiter« mit, der Bau der
Baracken habe sich wegen Holzmangel verzögert; werde
aber j^tzt sosort in Angriff genommen.

Der Magistrat lässt eine große Baracke zur Unter-
blinaung jener Möbel und Einrichtungsstück« erbauen,
welche aus den beschädigten Wohnungen entfern» werden
müssen. Die Barocke wird bewacht werden.

Zur Benützung der Unterkunft in den Baracken ist
hie Anmeldung beim Magistrale erforderlich, wobei in
erster Linie auf Familien Rücksicht genommen werden wi ld.

Endlich wurde beschlossen, die Landesregierung um
Bestellung von zehn Slaals-Ingenieuren zur Unter-
suchung der Häuser zu ersuchen. ^

* Die Situation war gestern unverändert. Weitere
«^l<«b? wurden nicht wahrgenommen. Der unaufhörliche
R n e " c h " ^ di? Rettungsarbeilen in hohem Grade
.nk ist auch für die armen Obdachlosen von größtem

Nachtheile Glücklicherweise sind bis jetzt noch leine be-
denllicheren Ellranlungssülle unter ben Drlogierlen con»
staliert worden.

Die Commissionen haben bis jetzt 200 Häuser unter-
sucht und zahlreiche Delogierungen vorgenommen. Das
richtige Urtheil von dem riesigen Unglücke, da« die Stadt
betroffen, kann sich nur derjenige bilden, der da« Innere
der an der Außenseite oft gar nicht erheblich beschädigten
Häuser besichtigt.

Die Greuel der Verwüstung find viel ärger, der
Umsang der Zerstörung bedeutend größer, als e» bei dem
großen Erbbeben in Agram der Fall war !

So wurde gestern conftatiert, das« die Häuser Nr . 2
in der Froschgafs?, Nr. 1 in der Nichgasse und Nr. 1 in
der Elefantengasse einzustürzen drohen. Der Magistrat
hat deshalb Pionniere angefprochen, um die nvthigen
Sicherungsarbeiten vornehmen zu lassen, da es an hie-
sigen Arbeitskräften fehlt.

Die Arbeiten der Pionniere beim Poftgebäube find
beendet.

Die Feuerwehr beseitigte gestern mit Hilfenahme
der Schiebleiter von vielen Gebäuden gefahrdrohende
Gegenstände.

M i t der Verlheilung der Allerhöchsten Spende wurde
gestern durch eine Commission unter dem Vorsitze des
RegielungSralhks Marquis Gozani und Veiziehung der
Pfarrgeistlichleit sowie der Nrmenväter, von denen die Listen
der zu Vetheilenden zusammengestellt wurden, welche der
Magistrat nominierte und bestätigte. Als mindeste Unter-
stützung wurde der Betrag von 10 f l . bestimmt. Die Be-
theilung dauerte bis in die Nachtstunden und gestaltete
sich zeitraubend, da viele der zu Gelheilenben nicht recht-
zeitig sich meldeten Wie wir hören, wurden gestern gegen
4000 st, vertheilt.

Die Wiener Blätter, welche eine außerordentliche
Theilnahme an dem Unglücke der Gtabt Laibach bekunden,
haben eine Zahl von Berichterstattern Hieher entsende»,
die ihre Wahrnehmungen in aussührlicher Weise ver-
öffentlichen.

Sämmtlich? Journale heben anerkennend die ebenso
energischen wie umsichtigen Anordnungen und Vorkehrungen
des Herrn Lanbespräsidenten hervor, denen nicht nur dle
Aufrechterhaltung der Ordnung vom ersten Unglückstage
an, sondern auch der rasche Erfolg der bisherigen Hilfs-
aktion zu verdanken ist.

— ( K i r c h l i c h e s . ) Se. Excellenz der hochw. Herr
Fürstbischof von Laibach Hal an die Pfarrämter dieser
Stadt die Anordnung versendet, dass das allerheiligfte
Altarssacrament täglich während einer halben Stunde an
einem passenden Orte unter freiem Himmel ausgesetzt
werde und dass vor ihm der schmerzhafte Rosenkranz,
die Allerheiligen- und Muttergottes-Litanei, wie auch an-
dere angemessfne Gebete gebetet werben. Ferner erlaubt
derselbe, das« die heilige Messe unter freiem Himmel
relebriert wird. Unter dem Messgebete ift das Gebet
'I'mnj»oi'.'» wi'l'uo llwtn» (liiwl- aintiun«» <iiv«l'»u,lj 15)
einzufchalten. Dies alles, so lange die hochw. Psarrer e«
für gut befinden.

— ( E v a n g e l i s c h e G e m e i n d e . ) Wegen starker
Beschädigungen, welche Kirche und Pfarrhaus durch da«
Erdbeben erlitten haben, kann morgen lein Gottesdienst
abgehalten werben; bis zur ungesäumt in Angriff zu
nehmenden Wiederherstellung werben die Gottesdienste in
der nächsten Zeit in irgend einem anderen geeigneten
Raume abgehalten werden müssen. Herr Pfarrer
Iaquemar, der zur Beerdigung seiner vor einigen
Tagen verstorbenen Schwester nach Wien gereist war,
verbleibt über Ersuchen des Presbyteriums noch einige
Tage daselbst, um Hilfe für die hiesige Gemeinde bei den
evangelischen Glaubensgenossen zu erwirken.

— ( E r d b e b e n i n M a n n s b u r g . ) Aus
Mannsburg wirb uns unter dem 17. d . M . geschrieben:
Da« Erdbeben in der Nacht vom 14. auf den 15. d . M .
hat auch den Markt Mannsburg in schrecklichster Weise
heimgesucht. Die Pfarrkirche ist stark beschädigt, und wird
der Gottesdienst im Freien abgehalten Es gibt saft lein
Haus ober andere Vaulichkeit, welche nicht mehr ober
weniger beschädigt wäre. Eingestürzte Rauchfänge und
Feuermauern, zerrissene Dächer, Nisse in den Mauern
Wölbungen nach allen Richtungen. Einige Häuser find
derart arg zugerichtet, dass sie bis auf den Grund
abgetragen werden müssen. Durch das Einstürzen oon
Ställen find auch mehrere Stück Vieh umgekommen. Der
angerichtete Schade ist ein sehr großer. Die Bevölkerung
ist in größler Furcht und Aufregung, so zwar dass die»
selbe die Nächte im Freien zubringt, denn es erfolgen noch
immer Erdstoß''.

* ( E r d b e b e n i m B e z i r k e N d e l s b e r g )
Den eingelangten Berichten zufolge wurde da« Erbbeben
in der Nacht vom 14. auf dcn 15,. d. M . in allen Theilen
des politischen V'zirkes Adelsberg verspürt; in einzelnen
Gegenden stärler, in anderen wieber schwächer. Am
schwächsten scheint sich das Erdbeben im Gerichtsbezirle
Senosetsch und im Wippacher Thale fühlbar gemacht zu
haben, während in den höher gelegenen Theilen des Wip-
pacher Getichtsbezirles die Erschütterung eine ziemlich
starke gewesen sein muss, so in Zoll, Oreije und Vu-
danj', in welch letzterem Orte sogar das Schulgevimbe
wegen der erlittenen Schaben bis zur technischen Unter-
suchung desselben gesperrt werden mustte. Sehr ftarl Hai



Laibacher Zeitung N r . M 754

die im Gerichtsbezirke Illyr.-Feistritz gelegene Ortschaft
Kosese gelitten, in welcher der approximativ geschätzte
Schaden sich auf circa 4000 fl. belaufen dürfte. Die
Kirchen und Schulen in Kaltenfeld wurden ebenfall« nicht
unbedeutend beschädiget, weshalb deren Schließung bis
auf weiteres verfügt wurde. —r.

— ( Z u r S i t u a t i o n . ) Die Situation ist heute
unverändert; der Regen hält leid« noch immer an, und
es leiden die Zeltbewohner fchwer durch die Nässe. Trotz-
dem in den Schulen noch genügend Platz zur Ausnahme
Obdachloser vorhanden wäre, ziehen es Zahlreiche vor, in
den luftigen, nassen Nothunterlünften zu bleiben. Heute
morgens um 1 Uhr 5 Min. und um 1 Uhr 17 Min.
verspürte man ein 4 bis 5 Secunden dauerndes lang«
fames Beben. Das erstere war von einem donnerähnlichen
Geräusche begleitet. Es ist da« ein Beweis vom Aus-
schwingen des bewegten Bodens. Von besonderem Werte
für Beurtheilung der Stoßrichtung ist die Situation auf
dem Friedhofe. Dort sind Hunderte von Kreuzen und Obelisken
au« ihrer horizontalen Sockellage gegen Nordwest verschoben,
die Einfriedung des Friedhofes hat eine von Osten gegen
Westen verlaufende Richtung nach der Längsseite. Diese
Seite, welche der Stadt zugekehrt ist, trägt eine große
Reihe von Monumenten, die aus dem Mauergefüge
herausgefchoben, beschädigt und zerbrochen wurden. Die
entgegengesetzte Mauerseite ist wohl auch beschädigt, nur
sind die Beschädigungen geringer, da die Monumente
förmlich zur Wand geprefst wurden. Das Kuppellreuz der
Friedhofslirche zeigt eine gegen Nordweft gerichtete Ver-
bicgung. Von glaubwürdiger Seite wird uns die Hebung,
beziehungsweise Senkung einer Gebirgsscholle von größerer
Ausdehnung gemeldet, welche dadurch ihre Bestätigung
findet, dafs die in Seeland in früherer geit nicht sicht-
bare Kirche des Groß-Gallenberg am Montag nach dem
Elementarereignisse plötzlich sichtbar wurde. Soeben um
halb 10 Uhr vormittags erfolgte ein fehr heftiger Stoß.

— ( D i e W i e n e r R e t t u n g s g e s e l l s c h a f t )
hat drei ambulante Küchenwagen auf dem Congrefsplahe,
nächst der Tirnauer Kirche und der Infanterie - Kaferne
aufgestellt und in Thätigkeit gefetzt. Die Verlöstigung der
Bevölkerung mit warmen Fleischspeisen findet heute zwischen
1 1 und 12 Uhr v o r m i t t a g s und zwischen 6 b i s
7 Uh r abends statt.

— ( W o h n u n g e n f ü r Obdachlose.) Nach dem
Stande vom heutigen Tage verfügt die Leitung der
l. städtischen Knabenvollsschule noch über einen Fassungs-
raum für 100, die Leitung der I I . städtischen Knaben-
vollsschule über einen solchen von ebenfalls 100, die
Leitung der städtischen Mädchenvollsfchule zu St. Jakob
über eincn Fassungsraum für 90 Personen. Als geeig-
nete Herberge erscheint auch der Turnsaal im Knaben-
waisenhause «Collegium Marianum». Reflectanten wollen
sich bei der Leitung der Anstalt melden, welche sich für
erbötig erklärt hat, etliche Obdachlofe darin zu beherbergen.

— ( D i e L a n d e s ä m t e r . ) Nachdem die land-
schaftliche Burg, wie bekannt, durch das Erdbeben haupt-
sächlich im zweiten Stock zum Theile gänzlich verwüstet
wurde, übersiedeln die Landesämter provisorisch in das
Aomlnistrations'Gebäude des neuen Krankenhauses. Nur
die Landescassa bleibt in ihrem bisherigen Local.

— ( S p e n d e n i n f o l g e Erdbebens . ) Herr
Farmer N t l i n s o n , amerikanischer Tourist in Eppan,
sandte dem Bürgermeister von Laibach auf telegraphischem
Wege den Betrag von 10 fl. zum Anlauf von Brot und
Milch für arme Bewohner unserer Stadt. Herr Karl
Luckmann, Director der lrainischen Industriegesellschaft,
stellte unentgeltlich 1000 Kilo Weizenmehl aus der Lai-
bacher Dampfmühle zur Verfügung. Herr Johann M a -
theufche in Trieft, ein gebürtiger Laibacher, sandte
50 Bettdecken; Herr Johann von A l b o r i , Großhändler
in Trieft, den Betrag von 200 st. als Unterstützung für
solche, die Mangel leiden, und Herr G r u b e r in Nv-
bazia sieben Säcke Brot. Herr Rudolf Schne ide r , ein
gebürtiger Laibacher, machte dem Bürgermeister von
Laibach die Mittheilung, dafs in Wien ein eigenes Co-
mil^ von Landsleuten sich gebildet hat, welches milde
Gaben sammle und sonst Hilfe für Laibach zu fchaffen
bestrebt sein wird.

— ( G e m e i n b e r a t h s - E r g ä n z u n g s w a h l e n . )
Wir verweisen auf die im Amtsblatte der heutigen
Nummer publicierte Kundmachung, wornach die dies-
jährigen Gemeinderaths-Ergänzungswahlen über Beschluss
des Gemeinderalhes in der gestrigen außerordentlichen
Sitzung auf einen Monat verschoben und für den
2?., bczw. 29. und 31. Mai, eventuell für den 28., bezw.
A0. Mai und 1. Juni, ausgeschrieben werden.

— ( U n t e r s u c h u n g v o n G r o t t e n . ) Aus
Trieft wird vom 18. d. M. berichtet: Eine Commission
des hiesigen Alpenvereines hat einige im Gebiete der
iulischen Alpen befindliche Grotten untersucht und con-
statiert, dass dieselben ganz unversehrt sind; auch die
Aoelsberger Grotte und die übrigen Karst«Grotten sollen
dahin untersucht werden, ob das Erdbeben nicht Ver-
änderungen hervorgebracht hat, welche die Sicherheil der
Besucher gefährden.

— ( E i n e g e f ä h r l i c h e W a h r f a g e r i n ) Die
sMd^che Polizei verhaftete gestern die Kaminfegers-Witwe

" " ^ in der Karlstädler Vorstadt
" ' " Leicht^äub^n Karte« lcgte und ihnen au« den«

selben neues Erdbeben und andere« Unheil verkündete.
Die «weise Frau» wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert,
wo sie Muße finden wirb, neue Combinationen für solch?,
die betrogen werden wollen, zu erdenken.

— ( F ü r Tö plitz.) Der lrainische Landcsausschuss
hat für die Abbrändler in Tüplitz aus dem Landesfonde
eine Unterstützung von 1500 fl. bewilligt.

— ( K r a i n i s c h e B a u g e s e l l s c h a f t . ) Die
angekündigte Generalversammlung findet am heutigen
Tage um 5 Uhr nachmittags im Hotel «Stadt Wien» statt.

Handels- und Gewerbekammer in Laibach.

IV.

V I I I . KR. Fr. X. S o u v a n berichtet über da«
Gesuch eines Kaufmannes um Bewilligung des Aus-
verlaufes seiner Waren. Cr bemerkt, dass das vom Be-
Werber an die l. l. Bezirkshauptmannschast gerichtete
schriftliche Einschreiten die im § 2 des Gesetzes vom
10. Jänner 1895 betreffend die Regelung der Aus-
verläufe (R. E. Al . Nr. 26) geforderten Angaben enthält
und dass als Grund, aus welchem der Ausverlaus statt«
finden soll, das Aufhören des Geschäftsbetriebe« vom
Gesuchsteller angeführt wird. Da bei einer Geschäfts-
auflösung eine fchnelle Abwicklung des Geschäftes eb»n
nur durch einen Ausverkauf möglich ist, beantragt die
Section: Die Kammer wolle in Bezug auf H 3 des
citierten Gesetzes ihr Gutachten im Sinne dieses Berichtes
an die k. l. Vezirkshauptmannschaft abgeben. — Der An-
trag wulde angenommen.

2lu»lo«c »»o r» .

S o n n t a g den 2 1 . A p r i l ( W e i ß e r T o n n »
t a g ) Hochamt in der Doml i r che um 10 U h r :
Preismesse «Kulv6 lo^inu» von G. E. Stehle; Graduate
von A. Foerfter; Offertorium von G. E. Stehle.

Neueste Nachrichten.
HselsgratNtne.

Wien, 19. April. (Orig.-Tel.) Eine gut besuchte,
von Kramern einberufene Versammlung beschloss eine
Hilfsaction für Laibach und durch Journale den Auf-
ruf zu veröffentlichen zu Sammlungen, Veranstaltung
von Concnten u. s. w. Der Einberufer dec Versammlung,
Endlicher, brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser, welcher als erster hilf-
reich eingriff. Hofrath Auklje schilderte das Elend,
welches größer sei, als es in den Ionrnalen beschrieben
wurde, und führte aus, dass eine rasche Staatshilfe
nothwendig sei. Graf Hohenwart, welchen er aufsucht,»,
erklärte sich bereit, dem eventuell zu bildenden Comity
beizutreten. Von demselben lief eine Entfchuldigung ein,
dass er dnrch Unwohlsein verhindert sei, zu erscheinen.
Die Versammlung wählte ein vorbereitendes Comity
zur Ausführung der Beschlüsse und veranstaltete eine
(iollecte, welche 203 fl . ergab; 50 fl. spendete der sla-
vische Gesangverein. Diese Summe wurde dem Bürger-
meister von Laibach telegraphisch angewiesen. I m Laufe
der Sitzung wurde ein Telegramm des Bürgermeisters
von Laibach verlefen, worin er den Landsleuten für
die Anregung zur Hilfeleistung herzlichst dankt. Der
Vorstand des slavischen Gesangvereines theilte mit, dass
der Verein bereits die Veranstaltung eines Wohlthätig-
keits-Lonceltes beschloss. Die Versammlung wnrde mit
dreimaligem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser ge-
schlossen.

Wien, 19. April. Der von der geologischen Reichs-
anstalt zur Untersuchung des Erdbebens nach Laibach
delegierte Dr. Sueß sandte an die Anstalt folgendes
Telegramm: ^Nach den bisherigen Untersuchungen an
den Gebäuden ist der Hauptstoß übereinstimmend mit
den Angaben der Bewohner als transversales Leben
mit nicht unbedeutenden verticaleu Componenten nnd
die Stoßrichtung nordöstlich eonstatierbar. Der anf
den Allurien erbaute Stadttheil ist bedeutend stärker
erfchüttert, als der auf dem anstehenden Gestein.» Das-
selbe beobachtete Sueß gestern in den Ortschaften im
Nordosten.

Wien, 19. April. (Orig.-Tel.) Vei der heutigen
Spazierfahrt der Erzherzogin Elisabeth, der Tochter der
Kronprinzessin-Witwe Stephanie stürzte ein Pferd. Die
Erzherzogin verließ mit ihrer Hofdame den Wagen
und begab sich zu Fnß in die Hufburg.

Paucsova, 19. April. (Orig.-Tel.) Die Ueber-
schwemmungsgefahr nimmt täglich zn. Die Donau hat
den im Jahre 1«88 erreichten höchsten Wasserstand
bereits überstiegen. Bisher stehen 23 Gebände unter
Wasser. Der bisher angerichtete Schaben ist ein be-
deutender.

Czcruowitz, 20. April. (Orig.'Trl.) Der Gemeinde-
rath beschloss, zugunsten der durch das Erdbeben Ver-
unglückten in Kram der dortigen Landesregiernng
30s> Gulden zu übersenden.

Agram, 19. April. (Orig.«Tel.) Der Bürgermeister
spendete für Laibach WO st. gegen nachträgliche Ge-
nehmigung des Gcmeinderathes.

Havanna, 19. April,
aewinnt an Ausdehnung,
sind Sonntag in Baracua gelandet. MaiMu "
Campos wird wahrscheinlich neuerlich " M "
verlangen. — « ^

Ausweis über den Stand der Thielftuchen in W"
für die Zeit vom 10, bis 1?. Apr i l 1s9b.

Das Land K r a m ist dermalen f r e i v o n ^ T h > e r p ^ ^

Verstorbene. ^ „ M s ! "
A m 19. A p r i l . Hermann Sorsal, «?»"

IN Mon,, Wiencrslrafte 35, I^^'mm,'-"

^Me^ologij^"Bco
k Hv i 5,«. ! z.̂

5 ^ W ^ Wind d . 0 . ^ " , A

^ 7 U . M ! ?5:l7 i ' 7 4 O. schwach, A» ^
IN. 2 . N . 732 9 9-8 NO. schwach! A " „

9 . Ab 7329 9 4 W. schwach ! ^ , M de"
Das Tagesmittel der Teinperalur 8-9°, um

Nonnale. ^_^—--"-^"^I»

Verantwortlicher Redacteur: Julius O H M ' I a " " !
Ritter von WiMrad. ^ ^ ^ ^

Die P. T. «» 4l,«»!!

Abonnenten der Deihl"!'!"^''
in der Gradischa, Vallhausgasse 2, P"^ ^

werden höflich ersucht, bis zur Wiedererösstt""l! ^^, di>'̂
welche auf diesem Wege belaunt gegeben ' " "g^ iVa lM"^
Händen habenden Bücher entweder in "ge»" " ^ he,o>
halten zu wolleu oder aber werden dieselbe» o , » ^ ^ My
Gefälligkeit des Herrn Jean S c h r e i ' « . ^ ' " ' ^ d e " » " >
stallgasse, hinterlegt werden lönnen. «"") " e M
schriftliche Anfragen, die Leihbibliothek b.tre^ ^ M ^
genommen. ^ - ^ " " ^

l » M ÄM»N 5^
Bahnstation Vad Nadeln der Siidbahnlinie S p " ^ „.

Täglich 3 Ziige. ^iih'''teVM!°,
C u r m i t t e l : Nadeiner Sauerbruun. ^ A „«b ^

Lithion-Säucrling gegen Harnleiden, ^ M / W»'
Verdauungskrankheiieu und katarrhalische "
Eauerbrmm.Bäder. Massage, hyoropathlsche " ' M i ^ ' g<»

Oute Unterkunft, billige Preise. — 6"ss' PerlM'' j „,
Ausführliche Bruunenschrift gratis a" au" ^ r >

oder direct von der K u r a n s t a l t " " j « l « i " ^
Steiermarl. — Dep^t in Laibach bei I o h a , " ' ,̂) ^
Michael Kastner. ^ ^ i a l i

Mahstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., "

auf Leinwand gespannt 80 lr. . < ^ j B

Jg. V.Kleinmlllir «2 Fed. Kambergs j M
in laibach.

U Die Vivection des ta'»f"H!,^ lf
W Nranlen- und Nuiersttthuna^s ,̂s„>
M «aibach gibt hiemit Nachricht, da,"
^ milglied Herr

> Paul Cvirtt
W Handlungs-Conluns ^ ^ .
W gestrru »',> 11 Uhr vormittags "ach N H i ' 's^n
W vollein Leiben im 2«. Lebensjahre " ^ ^ a a
W Das Leichenbegängnis l>"d" „ hel 5 « ^
W 20. d. M. um « Uhr nachmittags vl"
» kapelle zu St. Christoph aus st° '. . , z c h c u ^ ^ ,
> Der Verstorbeue wird dem s"'>mo>" ,,"t> "
W aller ?. ?. Mitglieder sowie aller <5">
W launten empsuhlen. ^W
> L a i b a c h am 19. April

» DlllltslMlll,. ^ ^^
> Tiefgernhrt von den ^ ^ Ä ! ' ' " ' ^ 5 n ^
> bezeigungeu anlässlich der . " " « , . . M ' " " '
W scheidcns mriner lieben. unvelg<>"'"
W ziehungsweise Mütter, der ssrau

> Anna Dorrer^^^^,
W fühle ich mich verpflichtet sowHl^ l^a l ^
> die zahlreiche Begleitung drr Vc>m , ^ „ ^
> Nnhestät.e nnd schlichlich de. I , , e i , l ' ch^.',
> kränze in. eigenen sowie ' ' u / ^ m , l " ' ^ ' ^ ..,«. >
> den aufrichtigsten, tiefstgefMe" Da" ^ l ,c l>t" '^M
> Die t r a u c i n d t t l P w ^ ^ ^ ^
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kN" den ̂  - ̂ " Untcrstcierinarl, durch hohe Verwände!
'"""chiilichle^. " ° ^schilht, bietet den CurbednrftMN alle
Er labt , , «s " " ^ 'N constant mildem Klima cielcgrncn
3"u ist d/l A - " " ' Badeortes. I u den Monaten Mai ' nnd
îenigen » !^'"5!"lt Mmcrbad (Eilzunsstation) namentlich

^rstatimw,, " ' ? ' " . welche bei ihrer Niicllchr aus den
11°«^ m, C i ^ ^ " i " ' l ^ ' ^ ' " ' a a'lfsuchcn müssen,
5 W' wnr, ,,„ Z"^' und freier .̂ ohlcnsänrc reichen, W bis
?""m, un^ ̂  ' " ^ " Nch r̂cn zu den lräft lasten Alrato-
ss''WGnd°^ "probte Heillraft derselben findet durch die
"°"cs d a M ^ " " ' ^ dieses das «steirische Gastein» benannten

, Dic lüi, i? ' ^ " " l l ' unnnn . (1364a)
?n»ncndster'w,? ^'dbahudircction hat auch heuer in zuuor.

bass außer den Ta^es-Eilzüge» auch
3°"" ' , cb, ? ^ . ' ' " ^ Vedarf in der Staiiou Rl»nclbad
^ M r Gilt ns, <""°"' "^bcr Tour» uud Netourlarteu mit

— — w ^ z u sehr ermäsnatcn Preisen ansa,ea.eben.

llüiiii'!!:!, lleilllz, l.»ilillel,

D«MliM,
ortv^broua Cravatten Ilonlisltoll.

ch^^^-^.^. (-138) 12

Zahnarzt

A.Schweiger
ordiniert von 8 bla 12 Uhr vormittag« und von 2 bis

5 Uhr naohmittaga
im

Hotel „Stadt TVien"
I I . Stock, Zimmer Nr. 25 und 26.

An Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr
vormittag«. (4833) 24

Neu! Pariser KMmail-nombe,
der Farbe der Zähne entsprechend, die beste bis jetzt

existierende Plombe.
4 w « l » J U s f l i e 9 ganze und kleinere Piecen, auch ein-
zelne Zähne in Gold, auch ohne Gaumen, nach neuester
Methode. — Für alle Arbeiten wird vollkommene Garantie

geleistet.
Ebenso werden auch Gebisse mit Kautschuk verfertigt

sowie einzelne Zähne.

Abreise nach Herkulesbad am 15. Juli.

S A R G ? ^ sanitätsbehördlich geprüftes •
^ ^ " " I " (Att<j»t Wieu, a. Juli 1887) ^M

EPjUL^.J'l J..11UU.I

vi.le MILLIONEN * I
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen, H

(5167) zugleich billigstes 40—20 H

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel. H
-••• Ueberall zu haben. • — ^M

Mjeich zu Termieten!
^ S ^ ^ R f 1 gleichzeitig auch

d^'egen " b " C l n der schönsten Ge-
A.it^es in, ̂

o r t z " verKcben.

Dienst- n. Stellensnchende
jeder Branche (männlich und weiblich) finden
gute Stellen für Laibach, Umgebung und

auswärts; guter Lohn. Näheres:

I. ältestes Wohnungs-,
Dienst- u.Stellen-Placierungs-

Bureau (i>6i)

6. Flux, Rain Nr. 6.

1 ^ C a s i n o -Verein, """]§
jg lrection beehrt sich, die P. T. beständigen Mitglieder zu einer g

|: ausserordentlichen General-Versammlung
$53 O einzuladen, welche g

| a^8tag den 4. Mai 1895 abends 6 Uhr |
m "' den Vereinslooalltäton stattfindet. 2

^ V ?er»cht T a g e s o r d n u n g : 2
m ereinsgebäiisi'nd Besc^hissfassung über verschiedene in Bezug auf das 8
| j j L

 rtU^e zu treffende Maßnahmen. C

i l (l5ßO) 2 - ^ a U ) a C h am 19> April 189B- 1
iteäw^-7^_ D «Ö Direction des Casinovereines. §

6 SiunU| \ s c h o s«dl)almstalion (mit Eilzug von Wien 8'/2, von Triest %
^afters ffi:i u r ä f l l f l 8 t e Akratotherme, 30 bis 31° R, ähnlich Gasteiu, c
^ai»itätVr ti Un(1 ^JP1'17- subalpines, herrliches Klima. Badearzt: *
1. Mai i «7 l lnd Operateur Dr. H. Mayerrofer. (Vom 1. Oc tober bis jq
Bade n* e n ' Sta(lt> Krugnrslraße VA.) Prospecte gratis durch die 5"

««ireot lon. (1384) 8 - 1 B

Primararzt "

| ^ZV, Z7. Gregorie \
ordiniert derzeit (1619) 3—3 —

> +
• im Hotel zixr „Stadt >Vien" -
* Nr. 35, II. Stock 4

, täglich nachmittags von 3 bis ̂ L Uhr ^
ausgenommen Sonn- und Feiertage.

k _ A . i . A . I . A . I . A . I - * . | . * . I . A . | . A . | . * . | . A . | . J f c . | . * . | . A - A

Sparcasse-Kundmachung.
Von heute an wird der gewöhnliohe Verkehr in

den Bureaux unserer Anstalten
nieder aurgenomineii.
Laibach am 20. April 1895. (155h)

Direction der krain. Sparcasse und des Pfandamtes.

Primararzt Dr. Bock
(«SS) ordiniert wie gewöhnlieh *-'

Burgstallgasse Jlr. 7.

Course an der Wiener Börse von« 19. A p r i l 1895. «°ch bm, °!fic«llen N»»««»«,,

- ,^ ^ l 2 „ „ st, ,,7->>".!«..'

Velb Ware
Vom Staate znr Zahlung

übernommene Msenb.'Prlor.»
Obligationen.

61'sabcllibahii um, u. »MX» M ,
si!r 2'»N M, 4"/„ l l « 75 120 7b

Elündsllchahn, 4<»N ». 2NN0 M,
200 M, ^"/„ «84 - >25'75

ssra»,^ Iojspl, V,, llm. l»«4, 4",„ «<>0 2l> N»l î!>
Vilizilch,' »a l l ^ i lbw l l ! ° Vahn,

!tm, 1««1, »»<> st, E. 4"/,, - «9'4N 1!>0'4<»
Vorarlbcrstfi Vahii.Em, I«»4, ,

4"/„ (div, S t . )S . ,s , lA> fl,«, l0»- . . 1 M - -

Ung, Wnldrentk 4"/„ p?r Lasse — — - - ' -
d»o bw, prr Ultimo . . . . IL««» l2« <><>
dtu, Mcntf in Klniirnwähr., 4"/«,

struersrri fllrlloottroiisllNom, 9!» 45 l»9 «l»
4"/„ dli>, d!o. per Ulttmo . . »9 4!) !w «lö
btu.Nt.<k,Vll,V°!d,Wfl.,4'/,"^ l»« b« <l!'/40
d!°, d!o. Eilbrr l»<> fl,, 4'/,"/« l<>4- -- 1U5 —
d!°. Staat« ObKg. (U„», ONb)

V, I , l»7!>. ü"/s> l24 5N l25 l>N
btu^l/^NchanlK-nalVlbl^Obl. ,»lli5> «'» 2l>
dt°. Präm, « n l , k l<»<> st. 0, W. l«2"?l> 1N!<'7!'
d>°. b<°. î  50st, ».W. 1 N 2 - <«»-
Theih Rrg,Lof t 4"/„ !<«, st. . 1l>1'- -152 -

Grundenll.'Vbligationen
«>lr Km st, CAl,).

'̂7n aalizischr —' -^ — ^
»"/„ »irbcrustc-rrrlchilchr . . , lull"?!» — - -
<"/n lroatilchr »üb llavmiischr . »«25 - -
4"/« nnnnrüchc <N><> st, ö.W,) , W'?.^ »!»'7l>

Andere üssenll. Hnlehen.
Duim» Nog, Lose 5"/!, , . , - <»»'— < » t - -

dl°. «»lsihs 1«7« , , 1 « » " — ^
Nl!lrl,cn dor Vtndt Oürz, - , Hl -25 — - -
slnlrhrn t>, Eladtariiirnidl' Wii>n , 0 8 - - 1!>«'«<>
Nnlrlirn d. Stabtnrmsmdc W!c»

(E' lbrr °dci Woid) . . . l»« '?»«»»? '
Pränür» « » I , d, Swt.»«!». Wirn '?» d" l?4 b<>
Vürlrban «illchsii. verlosb, 5"/« «»« ̂  ^ « ' "
4"/n Nlaim'r Lnxd!'« Aülrhf» > ^!»'25 - ' —

Veld Ware

Pfandbrief»
(fNrK'Cfl,),

V°bcl.°llg,«st.!>!ü0I,»>l,4"/«G __

bt° „ <»5U ., 4"/„ »U!»»^<»<! 7«
dto' Präm,°Schldv,l<"/<..I,Em, II« ̂  ,i!,^l.
b<°, t><°, »"/«' l l ,Em, I I « 75,11!,'5.0

N öftrrr. Lands« Hyp,'Ans< 4"/n W0'—,<>(,«<»
Oss t 'M l l , «» " ! vcrl, ^'/,"/„ , I<«,'4<, i<„ !><>

dto bto, „ 4°/n . . l<>0'4<, ,<!l li0
bto dto, ÜNjähr, ., 4"/« . , 100 40 101-80

Sp»rcaN<'.,,°st,.3<>I.b'/,''/«vI. ini>5» — -

Prioriläts.ybligalionen
<!>!,' NX! st )̂

sssrd!»!,»bs sioldbah» Em, 18»« I00-50 101-t>0
Oestcrr. Norbwcstbah" - - - I>>!'85 113 «5
Staalsbal,» ^ ' " ' ̂  '
Südbahn il 3°/« l?52!-. ,7s>^5.

d!° l̂  5°/„ 1 » » ^ . 1 3 4 '
UüN üallz. Vnh» 110 25 1,125
4«/" u„<srlr°'!>cr «ahl's" . 98 b« 9 » -

Diverse Lose
(pcr Stlicl),

Vüdapsst Aasilica (Dombail) . 8'20 8-s.<»
CrrkiNujs 1<»<> st^ „« ' ' ^»2 - 2"3 -

3v Donau Dan!p!!ch,l<wst,<lM. 150- i . « . . .
l-,s,?,,ss Lo!«' "> st 6 2 ' " <!4'I.<»
ValN» L°! ^ " st- <!M. - , ̂ . .'.8 7k. 5!» A.

W!„di!ch«rnl.'Lok 2!» st, L M . .
Wcw, Sch d, »"/„Pram, Lchuidv,

d Aobsncrrditanslalt.I, Em, . 2 1 ' — Ü2 —
dtu dto, I I . <tm, I««U. - - « 8 - - » , - -

llaibachll llole 2»'?ü i!4'7!>

Gelb Ware

Kank'HrtltN
lprr Etüls),

N»alo Ors«, Vanf «<»N st. 60"/„ « . ,70-— 170 8«
Vaii forrf in, Wiener, 100 st, . I«2 40 1!>» 40
Vobcr,.Vl»st,,Oss!,,i!0»st,i3,4U°/n !t>S0'- 5L4 -
«lrdt, Nnst, f, Hand, , i , V, 160 st. — —

b!o. dto. per Ultimo Septbr, 8»»»-75 4«»N 2b
Crcb!Il>llnl, Nllg, ui,a.,, 200 I I . . 4SN-5U 4«! —
Drvosilsnbnnl. «l la, , 2<»N st, . 249-— 251 —
lksc-omplr Ms, , Ndlöst,, b»0 ff. 8 » 5 - - 8 W —
Viro „ llassrnv, Wiener, LUNst, »08-> 812 —
HhPo!hrN>,.0rs«.,200fl.25"/nV, 91'50 92 —
Känbrrbllül. vest,, llOOfi. . . 885 «k »»575
Oeslsrr,-M!allr, Vanl . N0U fi, , 1<»93 1N!!7
U»!uüba„f 200 st »38 — »84 —
VerlehrKbaüf. Nlln., 140 st, . i»z . . ,87 —

Allien von Granspslt»
Unternehmungen

sprr Stück),
«Il'ischt Nah« 2<«> stLIIber . —- —--.
Anssiss I c p l , (türnb, »<«» st. . . 181» «820
U«!,m, Nurdbahn 15« st, , . 297 — 29!»-—

bto. Wsstbahn 200 st, . . . < I 9 Ü O 4 » 0 -
Viijchtichradsl <t»l, 50« st, I M , «480 ,!»«<»

dto. dto, slit, l l ) 200 f l , . ü«9 b!» 571 50
Dona» > Dampfschiffahrt« - G,<.,

Orstcrr,, s>0<> st, l l M , . . . K8N-—58? —
Dran E,iVa«,°Db, Z)20( , f i ,S , —'— — -
D>„, Vudrxdncherlt, V, 2<»<»f!,L. 7i!'5N 78 5.0
ssrriiiiiniid» Nuldb, l<><»<> stCiM, »«4« »<!<">
Urmb, L,l-l»uw Iassl, «tisrilb.^

<Z!l!rN!chast 2»»« st, V, . . . »«3 — »85 .
Llo»»d. Ost , , Tr i f f t , 500 st. C M . b8l>— 584'—
Osstcrr, iliordlorstb, 20« st, S. . 80« 50 8 « ? -

blo, dlo. (Ill,, 1<) 20« st. E. 810-25 8,I'2t>
Pra „ 'D» l r r Oisrnb, 15.0 fl, T. . 105 50 10«l>0
Tislisnoilrarr (kilsnbalm, Orste -—'— » ' -
Staatsetssnbahn 200 st. S. . . « » 1 0 44«'K5
Sübbahn 20U st. E H I — 111-5U
Silbnoibd. Verb.-«. 200 f l . « M . « 2 5 ' - 226'-
Tramway Ges., Wr.,I7«fl.o.W. 4 3 « - 4»8--.

dlo. Em.l88/,»u«sl. . . . —-— —-—

«eld W«l«
l ramway Ve>., Neue Wr., Prio»

rilüt» «ctie» 100 st. . . . 104 — ioß _
U»«. anliz, Eünib. 20« st, Glshsr »ic» 70 , « , 50
Ung^sstb/Raab Graj)2«0fi,T. « « ?>, ̂ , , 7^
Wlei'i-r Localbahnen «lcl. «el . « 2 - g ^ , . .

Induftril'Actlen
(per Btiick),

Va»nes.. «Na. »st.. 100 st. . . 1 0 8 - . - l l 0 - -
«tyodier «tllen und lv lah l ' Inb.

in Wien <0« st 7l>— 7 4 . . .
lkNrnblllmw.'Leihll,, ltrsle, 8« fi. 1^8'— 18<> —
..ltlbrmii!»!", Papiers, u. V. V. «4- . S6 —
Lirsiiissl-r Uranerri 1«« sl. . . 1»«-5« l»4 '—
Montai, ««-sfMch., Oest. 'alpin, « l »!» «»50
Prayrr E is rn Inb , «es. »00 st. »3! — «87-—
Salao l a r j . Etstilloblen »<> fi. 730 — ?»» —
„EchlUglmlihl". Papiers., »<»<» s>. » 1 7 - « » ' —
..Ltrurerm," . P»p!<-rs. u. » , » . ««?'»<» l«»- -
Irisai ler Nnblenw. Ves. ?0 fi. I?s> — ,??-80
Wafscns., <l>.,0eN.!» Wien, ««»fl. »S« - - «70- -
Waaaon Ueidans«., Nllg., <n Peft,

8« fi « » " . . 4»« —
Wr. «angessllschast 100 fi. . . «40-25 l 4 l 25
W<enrrbel«erZ<eael«lrtien»Hes. 3bl< - . 855 —

Devisen.
«mstrrdnm 101-1« «01'Lb
Dslüsche Plshe b» 82,, »0-05
iionboi, l»255 «»« »5
Pari« 48 !>2, 48 57,
St . Petersburg —'— — —

Dlllulen.
Ducalcn -̂?tz 578
2Nssranc«-StÜ!le »-?!», 9-7»
Dentschc «eichibanlnoie» . . b « M l>»lN
Italienische Äanlnoten . . . 4K — 4»>iz
Papier-Nubel , z,! , „


